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Die Energieverteilung für das Erreichen 

von Zielen kann gesteuert werden …  

» Energie geht nicht verloren « 

 

Hermann Ludwig Ferdinand von Helmholtz (1821 - 

1894), deutscher Physiker und Physiologe 

» In allen Dingen hängt der Erfolg von den 

Vorbereitungen ab «  
 

Konfuzius, chinesischer Philosoph  

(vermutlich von 551 v. Chr. bis 479 v. Chr.) 
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… was 

betrachte 

ich … ? 

den Stein …? 

einen 

Zusammen-

hang…? 

das Ganze 

…? 
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Methode und Struktur … für Planung & 

Steuerung: Das ODALG-Konzept 
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Arbeitsvorbereitung (AV) 

O D A L G 

 

Objekte 

 

  

• Identifikation 

• Betriebsmittel- 

  klassen (BKZ) 

• Typen  

• Anlagen 

• Netze 

• Arbeitsmittel 

• Betriebsmittel 

 

 

Daten & 

Dokumente 

  

• Daten 

• Dokumente 

• Betriebs-   

   anleitungen 

• Pläne 

• Zeichnungen 

• Betriebsmittel- 

   dokumente  

• Schaltpläne 

• Protokolle 

• Nachweise 

• u. w. 

 

 

Aufgaben & 

Arbeiten 

  

• Arbeitsbeding- 

  ung vor Ort 

• Rollen /  

  Qualifikation 

• Prozesse 

• Produkte 

• Planung 

• Instandhaltung 

• Bau 

• Betrieb 

• u. w. 

 

Leistungen & 

Lieferung 

  

• Einzeltätigkeit 

• Einzelmaterial 

• Mengen 

• Preise 

• Kosten 

• Servce-Level- 

  Agreement 

• u.w. 

 

 

Gefährdung 

 

  

•Gefährdungs- 

   analyse 

• Regelwerke 

• Normen 

• Gesetze 

• Verordnungen 

• Anweisungen 

• Verträge 

• Umwelt,  

• Arbeits- 

  sicherheit 

• Verkehr 

• u. w. 

 

 

Organisation: Aufbau & Ablauf 
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Welche Ziele sind schriftlich identifiziert 

und definiert ? 

Haben alle Beteiligten die gleiche 

„VISION“ ? 

Besteht eine abgestimmte, methodische 

Vorgehensweise ? 

u. w. … 

Fragen zum Beginn … 



Regelkreis für den AV- und 

WFM-Prozess aufbauen 

Der bewährte PDCA - Zyklus 

Plan: Arbeitsplanung (AP) 

 

Do: Arbeitssteuerung (AS) der Durchführung 

 

Check: Arbeitsnachbereitung (AN) 

 

Act: Adaption der Abweichungen (KVP) 

Plan 

D
o

 

Check 

A
c

t 

Die Verbesserung des Standards beginnt wiederum mit der 

Phase Plan  kontinuierlichen Verbesserungsprozess (KVP) 
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ZIELE !? 
• Plan ohne Ziel ? 

• Ziel ohne Plan ? 



Plan 

D
o

 

Check 

A
c
t 

1. Plan: Arbeitsplanung (AP): Zielsetzung, 

Organisation, Qualität, Ablauf, Termine, Kosten, 

Leistungen, Ressourcen … 

2. Do: Arbeitssteuerung (AS) der Durchführung: 

Projektsteuerung durch Kontrolle, 

Überwachung der funktionalen und 

Qualitätsvorgaben, Leistungsbewertung, 

Koordination der einzelnen Prozessabläufe … 

3. Check: Arbeitsnachbereitung (AN): 

Nachbereitung, Erfolgskontrolle, Technische 

und Qualitätskennzahlen, 

„Lessons learned“: Projekterfahrung 

dokumentieren  z. B. Wissensdatenbank … 

4. Act: Praxis-Adaption (KVP): 

Qualitätsverbesserung durch Standards  in 

Prozesse, Betriebes- und Instandhaltungs-

richtlinien, Verfahrens- und Arbeitsanweisungen 

Der Demingkreis 
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Agenda 

Aufbau- 

organisation 

Ablauf- 

organisation 

Rollen & 

Verantwortlich-

keiten 

Werkzeuge & 

Methoden 
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Ein Organigramm ist eine grafische  

Darstellung der Aufbauorganisation  

eines Unternehmens, welche dessen  

organisatorischen Einheiten sowie  

dessen:  

 

• Aufgabenverteilung,  

• disziplinarische und  

• Kommunikationsbeziehungen  

 

offenlegen. Damit werden die  

Leitungsbeziehungen zwischen den  

einzelnen Organisationseinheiten  

in übersichtlicher Form abgebildet.  

 
Es wurde erstmals von dem Eisenbahnmanager  

Daniel Craig McCallum um 1855 angewendet (1815*–1878†) 

 

Organigramm zur Stützung  

einer rechtssicheren  

Organisation  
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Beispiel einer TSM-sicheren 

Organisationsbeschreibung 
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Organisationspflichten 

Die Geschäftsleitung besitzt die Pflicht, die Mitarbeiter für die 

Organisation 

• auszuwählen,  

• zu instruieren  

• zu schulen,  

• zu überwachen und  

• in Krisensituationen einzugreifen  

• … 

 



25. März 2015 - Seite 13 

Ansprüche an die Aufbauorganisation 

  

1. Auswahlpflichten 

Diese Organisationsverantwortung wird u.a. sicher gestellt, indem 

die notwendigen Qualifikationen und Verantwortungsfähigkeiten 

überprüft und sicher gestellt werden 

 

2. Anweisungspflichten 

Diese Organisationsverantwortung wird durch klare und eindeutig 

einzuhaltenden Vorgaben und Beschreibungen der Aufgaben und 

Verantwortungen sicher gestellt  
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

3. Überprüfungspflichten 

Diese Organisationsverantwortung wird durch laufende und 

begleitende Kontrollen, Unterstützungen, Überprüfungen sowie 

Steuerung/Regelung sicher gestellt 

 

4. Dokumentationspflichten 

Diese Organisationsverantwortung wird durch eine nachhaltige 

Dokumentation sicher gestellt. Diese sichern u.a. die Grundlage für 

rechtliche Ansprüche, Mängelhaftung, Pönale, Nachweise usw. 
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Aufgaben der Netzbetreiber 

 

„Qualitätsstandards für die Netzdienstleistung 

§ 19 Elektrizitätswirtschafts- und -organisationsgesetz 2014 (ElWOG)  

 

(1) Die Regulierungsbehörde hat über die in diesem Gesetz festgelegten 

Aufgaben und Pflichten der Netzbetreiber hinaus Standards für 

Netzbetreiber bezüglich der Sicherheit, Zuverlässigkeit und Qualität der 

gegenüber den Netzbenutzern und anderen Marktteilnehmern erbrachten 

Dienstleistungen und Kennzahlen zur Überwachung der Einhaltung 

der Standards mit Verordnung festzulegen … 

 

(2) Diese Standards können insbesondere umfassen: 

1. Sicherheit und die Zuverlässigkeit des Netzbetriebes einschließlich 

Dauer und Häufigkeit der Versorgungsunterbrechungen …“ 
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Bedingungen des Netzzuganges  

§ 17 Elektrizitätswirtschafts- und -organisationsgesetz 2014 (ElWOG ) 

(Grundsatzbestimmung)  

 

„ …In den Allgemeinen Verteilernetzbedingungen können auch Normen 

und Regelwerke der Technik (Regeln der Technik) in ihrer jeweils 

geltenden Fassung für verbindlich erklärt werden …“ 
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Die Verbände haben die Anforderungen an die 

Qualifikation und Organisation der technischen 

Bereiche formuliert und sie auch als Basis zur 

Gewährleistung einer rechtssicheren Aufbau- und 

Ablauforganisation in den Leitfäden als anerkannte 

Regeln der Technik veröffentlicht 

 



25. März 2015 - Seite 18 

Ansprüche an die Aufbauorganisation 
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Grundlage: Direktionsrecht / Weisungsrecht 

Quelle: Stufenbau der Rechtsordnung, Arbeitsvertragsrecht 2014,  

Kammer für Arbeiter und Angestellte für Steiermark, Hans-Resel-Gasse 8 -14, 8020 Graz 

Direktionsrecht 
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

• Innerhalb des Arbeitsvertrages wird die Arbeitspflicht durch das 

Weisungsrecht des AG konkretisiert  

• In Ausübung seines Weisungsrechts ist der AG nicht an die 

Einhaltung einer bestimmten Form gebunden  

• Der AN hat sich aber nur an die durch den Gegenstand der 

Arbeitsleistung gerechtfertigten Anordnungen des AG zu halten  

• Begrenzt wird das direktoriale Weisungsrecht des AG durch Gesetz, 

Kollektivvertrag, Betriebsvereinbarung, Arbeitsvertrag und 

Schikaneverbot … 

Quelle: Stufenbau der Rechtsordnung, Arbeitsvertragsrecht 2014,  

Kammer für Arbeiter und Angestellte für Steiermark, Hans-Resel-Gasse 8 - 14, 8020 Graz 
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Organisationsverantwortung: Direktionsrecht / 

Weisungsrecht 
 

• Das Direktionsrecht (auch Weisungsrecht) ist das Recht des 

Arbeitgebers auf Grundlage des Arbeitsvertrages  

(An-)Weisungen zu erteilen 

• Der Arbeitnehmer ist aufgrund des Arbeitsvertrages dem 

Arbeitgeber zur Arbeitsleistung verpflichtet  

• Im Arbeitsvertrag werden Art und Umfang der zu verrichtenden 

Arbeit geregelt, Einzelheiten der zu erbringenden 

Arbeitsleistung sind i.d.R. nicht enthalten  
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Direktionsrecht / Weisungsrecht 

 

• Um die Arbeitsleistung konkret zu bestimmen, hat der Arbeitgeber 

ein Weisungs-, Direktions- oder Leitungsrecht im Hinblick 

auf die Ausführung der Arbeitsleistung (Konkretisierung)  

• Je weniger im Arbeitsvertrag geregelt ist, umso mehr unterliegt 

der Konkretisierung durch Weisung des Arbeitgebers 
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Beispiel einer Stellenbeschreibung 

als Grundlage für einen Arbeitsvertrag 
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Direktionsrecht 

(Weisungsrecht) 

fachlich disziplinarisch 
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Direktionsrecht 

Weisungsrechte oder auch Weisungsbefugnisse gehören zu den 

Führungsmitteln in einer Organisation. Die Erteilung von Weisungen 

erfolgt im Rahmen des Direktionsrechts von Vorgesetzten.  

  

Die Verteilung von Weisungsrechten innerhalb des Betriebes stellt eine 

wichtige koordinative Maßnahme dar: der Abgrenzung zwischen  

• fachlichen und  

• disziplinarischen  

Weisungsrechten kommt eine besondere Bedeutung zu.  
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

A. Fachliches Weisungsrecht 
Das fachliche Weisungsrecht bezieht sich auf die Art und Weise der 

Aufgabenerfüllung. Im Einzelfall entscheidet der Fachvorgesetzte über die 

Modalitäten der Ausführung einer Aufgabe und gibt entsprechende Weisungen 

an die ihm fachlich unterstellten Mitarbeiter weiter. Innerhalb des fachlichen 

Weisungsrechts lassen sich das funktions- und das objektgebundene 

Weisungsrecht unterscheiden.  

 

• Objektgebundene Weisungsrecht 

Das objektgebundene Weisungsrecht bezieht sich auf die Koordination 

der Teilaufgaben an einem Objekt  Projekt oder Produkt: 

Definition von Aufgaben, Zeitpunkt der Ausführung usw.  

 

• Funktionsgebundene Weisungsrecht 

Das funktionsgebundene Weisungsrecht bezieht sich auf die 

Durchführung von einzelnen Tätigkeiten 
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

B. Disziplinarisches Weisungsrecht  

• Das disziplinarische Weisungsrecht betrifft die Einhaltung der in der 

Unternehmung gültigen Umgangs- und Verhaltensnormen bei der 

Aufgabenerfüllung durch alle Mitarbeiter  

• Falls (positive oder negative) Abweichungen von diesen Normen bei den 

Untergebenen auftreten, besitzt der disziplinarische Vorgesetzte 

Belohnungs- und Bestrafungsmöglichkeiten   

• Durch die Zusammenfassung von fachlichen und disziplinarischen 

Weisungsrechten werden eindeutige Unterstellungsverhältnisse 

geschaffen, die eine klare Kontrolle der Aufgabenerfüllung ermöglichen  
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Die Weisungsrechte sind von den Weisungsarten zu 

unterscheiden 
 

• Auftrag,  

• Kommando,  

• (Befehl)  

• Anweisung  

Aufträge und Anweisungen sind i.d.R. betriebliche Praxis 

  

Auftrag 

Veranlassung zur Durchführung einer bestimmten Arbeit durch den Vorgesetzten innerhalb 

eines bestimmten Zeitabschnitts. Über die Verfahren der Arbeitsausführung macht der 

Vorgesetzte keine Angaben. Sie werden entweder als bekannt vorausgesetzt oder liegen im 

Ermessen des ausführenden Mitarbeiters.  
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Anweisung 

1. Die Verfahrensanweisung (VA) ist eine Handlungsanweisung und beschreibt das „was 

und wie“. Verfahrensanweisungen beschreiben die Durchführung von Tätigkeitsabläufen 

(z. B. als Prozessbeschreibung) um sie deutlich und beherrschbar zu machen. Sie hat 

daher einen handlungsanleitenden und verbindlichen Charakter.  

 

2. Arbeitsanweisungen beschreiben wiederkehrende Arbeiten um damit stets gleiche 

Ausführung und Arbeitsqualität zu erhalten, unabhängig von dem Mitarbeiter, der diese 

Tätigkeit ausführt.  

 

3. Prüfanweisungen sind eine spezielle Form der Arbeitsanweisungen. Sie sind in der 

Regel produktspezifisch und enthalten eine exakte Beschreibung des durchzuführenden 

Prüfverfahrens. 
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Kommando 

Das Kommando wird als Form von klaren Weisungen im Unternehmen dort 

eingesetzt, da seine Anwendung sich auf Situationen beschränkt, in denen 

mehrere Mitarbeiter gemeinsam und zu gleicher Zeit eine Arbeit ausführen 

sollen,  

 

• z.B. bei Arbeitsvorgängen zwischen mehreren Personen,  

• z.B. Schaltungsvorgänge  Schaltsprache 

• z.B. bei Arbeiten unter Spannung (AuS), bzw. Arbeiten unter Druck 

• z.B. Rangiervorgänge  

• usw. 
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Ansprüche an die Aufbauorganisation 

Direktionsrecht Fachlich Disziplinarisch 

Linie Prozess: Rolle 

Zuständigkeits- 

Überkreuzungen 
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Agenda 

Aufbau- 

organisation 

Ablauf- 

organisation 

Rollen & 

Verantwortlich-

keiten 

Werkzeuge & 

Methoden 
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Ansprüche an die Ablauforganisation 
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Ansprüche an die Ablauforganisation 
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Organisa-

tionseinheit A

Organisa-

tionseinheit B

Organisa-

tionseinheit C

Organisa-

tionseinheit D

Teilprozess I

Teilprozess II

Teilprozess V

Teilprozess VI

Teilprozess VII

Variante A: Hauptprozess und Teilprozesse

Teilprozess III Teilprozess IV

Ansprüche an die Ablauforganisation 
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GF 

B1 

A1.1 A1.2 

B2 

A2.1 A2.2 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

… 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

… 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

… 
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… 
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TP 1 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

… 

TP 2 

TP 3 TP 4 

TP 6 

TP 5.2 

TP 5.1 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

… 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

… 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

… 
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Ansprüche an die Ablauforganisation 
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Die im weiteren dargestellte Matrixorganisation  

dient als Beispiel zur Verdeutlichung der  

Auftrennung des Direktionsrechts und der  

hierbei abgeleiteten Verantwortlichkeiten in 

den Prozessen … sowie der Differenzierung 

von Linie und Prozess … 

(Näheres in den weiteren Folien zu den Themen der „Rollen“ … )  

Ansprüche an die Ablauforganisation 
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Werden fachliche und disziplinarische Weisungsrechte voneinander 

getrennt, entstehen matrixähnliche Teilbereichsstrukturen  

Ansprüche an die Ablauforganisation 

Aufgaben & 

Verantwortlichkeiten 
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• Die hierbei entstehenden Zuständigkeits-Überkreuzungen 

führen in der Praxis zu Konflikten, so dass in aller Regel die 

fachlich-personelle Weisungsbefugnis (die letztlich die 

ausschlaggebende ist) auf eine einzige Linie beschränkt wird, 

jeder Mitarbeiter also nur einen unmittelbar 

weisungsberechtigten Vorgesetzten hat. 

 

• Die überkreuzenden Zuständigkeiten der anderen Linie 

werden dadurch aufgelöst, dass Mitarbeiter Projekt- bzw. 

aufgaben- und prozessbezogen zugeordnet werden 

Ansprüche an die Ablauforganisation 
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• Der Anteil der Arbeitszeit, der hierfür bereitzustellen ist, wird 

dann zwischen den Vorgesetzten der jeweiligen Linien dem 

Projekt / Prozess geschuldet:  

 Matrixorganisation ≙ Prozessorganisation 

 

• Die heute übliche und vielfach sehr erfolgreiche Umsetzung 

einer Matrixorganisation unterscheidet zwischen der  

o disziplinarischen Linienfunktion, und der  

o fachlichen Weisungsbefugnis 

Ansprüche an die Ablauforganisation 
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Disziplinarische Weisungsbefugnis  

Ansprüche an die Ablauforganisation 
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Disziplinarische Weisungsbefugnis  

Linienorganisation: 

 
disziplinarische 

Weisungsebene 

Ansprüche an die Ablauforganisation 
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Disziplinarische Weisungsbefugnis  

Prozessorganisation: 

 
Fachliche Weisungsebene: 

Rollen 

Ansprüche an die Ablauforganisation 
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Dies ist der Grund weshalb prozessorientierte 

Arbeitsabläufe i.d.R. von rechts nach links 

dargestellt werden … 

Ansprüche an die Ablauforganisation 
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Beispiel für Festlegungen von fachlichen Weisungsbefugnissen 

zwischen Asset-Management / Arbeitsplanung / Arbeitssteuerung 

 

• Festlegen von Zyklen für wiederkehrende Aufgaben  

• Kontrolle der Abarbeitung der Aufträge in den vorgegebenen Zyklen 

• Bewertung der Zustände der Anlagen und Erarbeitung von Vorschlägen zur 

Zyklusänderung  Zustandsorientierte Instandhaltung (ZOI) 

• Zuordnen technischer Unterlagen zu Aufträgen 

• Auslösen und Steuern automatisch generierter (zyklischer) Aufträge  

• Koordinieren spartenübergreifender Aufgaben 

• Manuelles Erstellen von Gruppenaufgaben 

• strategische Ressourcenplanung zum Betrieb der Netze und Absicherung der 

Versorgung 

Ansprüche an die Ablauforganisation 
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Beispiel für Festlegungen von fachlichen Weisungsbefugnissen 

zwischen Asset-Management / Arbeitsplanung / Arbeitssteuerung 

 

• Ressourcenplanung für Eigenleistungen/Fremdleistungen 

• Kostenplanung 

• Erstellen von Konzepten zum Einsatz der Kombimonteure 

• Optimierung der Arbeitsplanung in Zusammenarbeit mit der Auftragssteuerung 

• Überwachen der korrekten und vollständigen Anlagen-Dokumentation 

• Ausführen der Stammdatenpflege 

• Erstellen von Gefährdungsbeurteilungen zu Aufgaben und Anlagen 

Ansprüche an die Ablauforganisation 
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• Bei der Matrixorganisation bzw. Prozessorganisation geht es 

nicht um die Regelung einzelner Arbeitsprozesse, sondern 

um die für alle Arbeitsprozesse gültige Rahmenstruktur 

F
a
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Disziplinarische Weisungsbefugnis  

Chance einer „anderen 

Unternehmenssicht“ ?? 

 Unterstützt die Linie den 

Prozess ?? 

 Wo entstehen beeinflussbare 

Betriebskosten ?? 

Ansprüche an die Ablauforganisation 
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Vorteile einer Matrixorganisation 

• Kürzere Wege in der Kommunikation 

• flexible Berücksichtigungen im Wettbewerb 

• Spezialisierung der Leitungsfunktion (disziplinarisch / fachlich) bei 

gleichzeitiger Entlastung der Unternehmensleitung 

• Problemlösungen unter Berücksichtigung der Sachkompetenz vor der 

hierarchischen Stellung sowie die Förderung von Teamwork 

• Enge fachliche Steuerung des Mitarbeiters auf der horizontalen Ebene 

(Mögliche Reduzierung von Nebenzeiten) 

• Permanenter Ansprechpartner, der im Sinne des Mitarbeiters und dessen 

Entwicklung agieren und vermitteln kann 

• soziales Umfeld wird gefördert  

Ansprüche an die Ablauforganisation 
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Vorteile einer Matrixorganisation 

• Klare Trennung von fachlichen und disziplinarischen Kompetenzen gestaltet 

sich in größeren Organisationen einfacher 

• Es ist leichter, Führungskräfte mit klarem Fokus auf technisch/inhaltliche oder 

disziplinarische Führungsaufgaben zu finden als Allround-Manager, die beides 

in einer Person leisten können 

• Bedeutender Vorteil der Matrixorganisation: Auslastungsschwankungen 

können besser bewältigen werden: 

o die Mitarbeiter bleiben der Basisorganisation zugeordnet, 

o Wenn keine Auslastung in den Kern-Prozessen bzw. Projekten so können 

nach Bedarf Basisarbeiten angeordnet werden 
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Nachteile einer Matrixorganisation 

• Kompetenzkonflikte  

• Machtkämpfe und unbefriedigende Kompromisse 

• Zurechnungsprobleme von Erfolgen und Misserfolgen 

• Mangel an Transparenz und notwendigen, klaren Regelungen der 

Kompetenzen (Zuordnung zu Rollen !!) 

• hoher Kommunikationsaufwand 

• Unsicherheit infolge der Mehrfachunterstellung 

• Abnahme der Leistungsbereitschaft, wenn diese durch die Linienführung 

nicht anerkannt wird 

• von außen nur schwer abschätzbare Auslastung des Mitarbeiters, da 

Gesamtbild oft nicht vorhanden 
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Nachteile einer Matrixorganisation 

• Zudem kann sich der Mitarbeiter auch 

frustriert fühlen, wenn er unvereinbare 

Anforderungen aus der Projekt- und 

Basisorganisation sowie von weiteren 

Vorgesetzten zu erfüllen hat und sich 

dadurch überfordert fühlt. 

Diese Mehrfachbelastung wird häufig auch als Quelle für Burnout-Syndrom von 

den Betroffenen angeführt. 
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• Die Trennung der fachlichen und disziplinarischen 

Weisungsbefugnisse kann sich einerseits positiv auf die 

Wirtschaftlichkeit der Aufgabenerfüllung auswirken.  

• Andererseits können immer dann Reibungsverluste bei der 

Aufgabenerfüllung auftreten, wenn die Weisungsbefugnisse nicht 

ausreichend klar und eindeutig definiert und abgegrenzt werden.  

• In der betrieblichen Praxis ist das Führen ohne disziplinarische 

Macht: die laterale Führung immer häufiger anzutreffen 
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• Führen ohne disziplinarische Macht: spätestens mit der 

lateralen Führung entsteht der Anspruch an den 

„optimalen“ Führungsstil. 

 

• Das Führungskontinuum ist ein 1958 von Tannenbaum und 

Schmidt entwickeltes Führungsmodell.  

 

• Sie erstellten eine siebenstufige Typologie alternativer 

Führungsstile anhand des Kriteriums der Partizipation in 

Entscheidungssituationen. 
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Autoritärer Führungsstil  
Kooperativer Führungsstil  

Führungskontinuum 

Entscheidungsspielraum 

vom Vorgesetzten Entscheidungsspielraum 

der Gruppe / des Teams 

1.  

autoritär 

2. 

patriarchisch 

3.  

beratend 

4.  

kooperativ 

5.  

partizipativ 

6.  

delegativ 

7. 

demokratisch 

Vorgesetzter 

entscheidet 

allein und 

ordnet an 

Vorgesetzter 

ordnet an und 

begründet 

seine 

Entscheidung: 

ist bestrebt die 

Gruppe / das 

Team zu 

überzeugen 

Vorgesetzter 

schlägt Ideen / 

Lösungen vor 

und gestattet 

Fragen, 

Vorgesetzter 

entscheidet 

endgültig 

 

Vorgesetzter 

informiert die 

Untergebenen 

über 

beabsichtigte 

Entscheid-

ungen. Die 

Gruppe / das 

Team hat die 

Möglichkeit, 

ihre Meinung 

zu äußern, 

bevor der 

Vorgesetzte die 

endgültige 

Entscheidung 

trifft 

Vorgesetzter 

zeigt das 

Problem auf, 

die Gruppe / 

das Team 

schlägt 

Lösungen vor, 

Vorgesetzter 

entscheidet 

Vorgesetzter 

zeigt das 

Problem auf 

und legt den 

Entscheidungs

spielraum fest, 

die Gruppe / 

das Team 

entscheidet 

Die Gruppe / 

das Team 

entscheidet 

autonom, 

Vorgesetzter ist 

Koordinator 
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Entscheidungsspielraum 

vom Vorgesetzten Entscheidungsspielraum 

der Gruppe / des Teams 

1.  

autoritär 

2. 

patriarchisch 

3.  

beratend 

4.  

kooperativ 

5.  

partizipativ 

6.  

delegativ 

7. 

demokratisch 

Vorgesetzter 

entscheidet 

allein und 

ordnet an 

Vorgesetzter 

ordnet an und 

begründet 

seine 

Entscheidung: 

ist bestrebt die 

Gruppe / das 

Team zu 

überzeugen 

Vorgesetzter 

schlägt Ideen / 

Lösungen vor 

und gestattet 

Fragen, 

Vorgesetzter 

entscheidet 

endgültig 

 

Vorgesetzter 

informiert die 

Untergebenen 

über 

beabsichtigte 

Entscheid-

ungen. Die 

Gruppe / das 

Team hat die 

Möglichkeit, 

ihre Meinung 

zu äußern, 

bevor der 

Vorgesetzte die 

endgültige 

Entscheidung 

trifft 

Vorgesetzter 

zeigt das 

Problem auf, 

die Gruppe / 

das Team 

schlägt 

Lösungen vor, 

Vorgesetzter 

entscheidet 

Vorgesetzter 

zeigt das 

Problem auf 

und legt den 

Entscheidungs

spielraum fest, 

die Gruppe / 

das Team 

entscheidet 

Die Gruppe / 

das Team 

entscheidet 

autonom, 

Vorgesetzter ist 

Koordinator 

 

Spielraum für den partizipativ-situativen Führungsstil 
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Für eine lateralen Führung  

hat sich der delegative  

Führungsstil bewährt  

Anspruch von klaren  

Delegationsregeln !! 

Das Delegationsformular wurde in Anlehnung an die Delegationsregeln von Prof. Dr. Lothar Seiwert entwickelt. 
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Voraussetzungen für erfolgreiches Delegieren 

• Erfolgreiches Delegieren heißt richtig  

o informieren  

o kommunizieren und  

o kontrollieren 

• Den Mitarbeiter über die Aufgabe und alles, was für die Erledigung 

wichtig ist Informieren 

• Über neue Entwicklungen informieren 

• Darauf achten das die Informationen dort ankommen wo sie gebraucht 

werden und so verstanden werden wie sie gemeint sind 
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Verantwortung delegieren: 

• Für sich klären: wie weitreichend sind die Auswirkungen der 

Entscheidung die die Gruppe / der Mitarbeiter treffen muss 

• Den Entscheidungsrahmen und die Grenzen festlegen, in denen der 

Mitarbeiter selbständig entscheiden darf 

• Zuständigkeit des Mitarbeiters allen anderen Mitarbeitern mitteilen 

• Dem Mitarbeiter helfen eigenständige Entscheidungen zu treffen, 

damit er die Aufgabe nicht an Sie zurückgeben kann (Rückdelegation) 

• Den Mitarbeiter bei neuen und eigenen Wegen unterstützen 

• Delegation soll auch motivierend wirken und zu Kreativität führen 
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Regeln für die Delegation von Aufgaben 

• Aufgabe so formulieren, dass das Ergebnis überprüfen 

werden kann   

• Besprechen von Schwierigkeiten, die auftauchen könnten   

• Die Aufgabe dem Mitarbeiter geben, der die erforderliche 

Fachkompetenz besitzt  

• Die Aufgabe darf den Mitarbeiter nicht überfordern   

• Festlegen, ob weitere Mitarbeiter bei der Ausführung 

mitwirken sollen  

• Termin vereinbaren, bis wann die Aufgabe erledigt sein soll  
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Voraussetzungen für erfolgreiches Delegieren 

• Das Ziel der Aufgabe klar herausstellen  

• Damit verhindern, dass sich der Mitarbeiter verzettelt oder vieles nur 

oberflächlich erledigt 

• Die Aufgabe im Gesamtzusammenhang erklären lassen (Ist die 

Aufgabe richtig verstanden worden?) 

• Kontrollmöglichkeiten abstimmen 

• Damit vermeiden das der Mitarbeiter sich nur auf ein besonderes 

Arbeitsgebiet konzentriert und den Blick aufs Ganze verliert 
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Vorteile durch Delegieren 

• Die Führungskraft wird entlastet und hat somit Zeit für andere 

bzw. wichtigere Arbeiten  

• Die Arbeitslast wird vermindert und Stress verhindert 

(„Lastverteilung“) 

• Der Mitarbeiter entwickelt sich durch mehr Kompetenz- und 

Handlungsverantwortung weiter 

• Seine Eigeninitiative wird gefördert  

• Sein Selbstbewusstsein und seine Arbeitszufriedenheit wird 

gesteigert 
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Vorteile durch Delegieren 

• Die Aufgaben werden meist schneller angegangen und im 

Zuge der Kompetenzerweiterung der Mitarbeiter oft besser 

erledigt 

• Größere Projekte werden durch die Kombination 

verschiedener Kompetenzen überhaupt erst möglich 

• Das Unternehmen kann die eigene Effizienz steigern, da das 

Wissen und die Erfahrung vieler Mitarbeiter genutzt wird 
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Effektivität: (Auswirkung/Effekt von Entscheidungen !!)  

Tun wir die richtigen Dinge … um unser Ziel zu erreichen?  

 Strategisches Asset-Management: z. B. durch Netzbetrieb 

 

Effizienz: (Effizienz ist  stets auch ein Preis-Leistungs-Verhältnis !!)  

Tun wir die Dinge richtig … um unseren Aufwand zu optimieren?  

 Operatives Asset-Management: z. B. durch Netzservice 

Ansprüche an die Ablauforganisation 



25. März 2015 - Seite 67 

Bedeutet Delegation Machtverlust?  

• Wer glaubt im Zuge der Delegation Macht abzugeben, täuscht sich  

• Durch Delegation wird die Führungskraft für wichtige Arbeiten 

entlastet, andererseits werden Zeitfenster für Kontrollen und 

Qualitätssicherung möglich (präsent und verantwortlich bleiben) 

• Erfahrungen belegen: Wenn alle Fäden nur in einer Person 

zusammenlaufen ist die Leistungsfähigkeit einer Organisation 

gefährdet („die Arbeitszeit ist eine endliche Größe“). 

o Diese Person kann ausfallen 

o Diese Person kann das Unternehmen verlassen und nimmt das 

Wissen mit 
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Ansprüche an die Ablauforganisation 



Abgrenzung in Anlehnung an Michael Eugene Porter, Universitätsprofessor für Wirtschaftswissenschaft an 

der Harvard Business School 

Kernprozesskette 

Managementprozesse 

Unterstützungsprozesse 
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Ansprüche an die Ablauforganisation 

Rollen 

Prozess 

LV 

Produkt 

Organ-

isation 



Mögliche  

Referenz- und  

Benchmark-

prozesse … 

 
Quelle: Prozesskostenbenchmarking  

eröffnet vielseitige 

Entwicklungsperspektiven 

Mario Dohr und Michael Timm 2012 

 

25. März 2015 - Seite 72 



25. März 2015 - Seite 73 



25. März 2015 - Seite 74 



25. März 2015 - Seite 75 



25. März 2015 - Seite 76 



25. März 2015 - Seite 77 



25. März 2015 - Seite 78 

Agenda 

Aufbau- 

organisation 

Ablauf- 

organisation 

Rollen & 

Verantwortlich-

keiten 

Werkzeuge & 

Methoden 



Unternehmensleitung 

Rollenbasierter Prozess 

Asset Owner / Betrieb 

Asset Management 

Asset Service 

Unternehmensstrategie 

Netzstrategie 

langfristige IH-Strategie 

mittelfristige IH-Planung 

kurzfristige IH-Maßnahmen 

Renditeerwartung, 

strateg. Entwicklungsrahmen 

Budgetrahmen (langfristig), 

techn. Rahmenbedingungen 

Instandhaltungsbedarf, 

Instandhaltungstechnik 

Maßn.liste, Jahresbudget 

technische Vorgaben 

Entwicklung Netzergebnis, 

Kennzahlen Netzentwicklung 

benöt. Budget 

Kennzahlen für BM-Gruppen 

Kennzahlen für BM 

Zustandsdaten, spezifische 

Kosten, benöt. Budget 

Reg.-Man. Controlling 

regulat. Pl. kaufm. Pl.+St. 

AP AS AD 

Struktur- 

daten, 

Erweit.- 

Invest. 

regulat. 

Auswirk. 

IH-Aufw., 

Invest., 

Versorg.- 

unterbr. 

opti- 

miert 

regulatorische 

Kennzahlen 

regulat. 

Kennzahlen 

kaufm.& 

regulat. 

Kennz. 

benöt. 

Budget 

 

Quelle: angelehnt an 

Drescher/Walther 06/2014 
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Ansprüche an die Verantwortlichkeiten 

Die Verbände haben die Anforderungen an 

Qualifikation und Organisation der technischen 

Bereiche formuliert und sie auch als Basis zur 

Gewährleistung einer rechtssicheren Aufbau- und 

Ablauforganisation in den Leitfäden als anerkannte 

Regeln der Technik veröffentlicht 
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Eine Chefsache … 
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DIN VDE 1000-10 Anforderungen an die im Bereich der Elektrotechnik 

tätigen Personen 

Aus den Bestimmungen zur Einhaltung der  

allgemein anerkannten Regeln der Technik leiten  

sich „fachliche Grundlagen verantwortlicher Rollen“  

der einzelnen Akteure für die Betriebsabläufe ab … 

Ansprüche an die Verantwortlichkeiten 
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Ansprüche an die Verantwortlichkeiten 
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DIN VDE 0105-100 bzw. DIN EN 50110-1  

Betrieb von elektrischen Anlagen - Allgemeine Festlegungen 

Ansprüche an die Verantwortlichkeiten 
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DIN VDE 0105-100 bzw. DIN EN 50110-1  

Ansprüche an die Verantwortlichkeiten 
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Arbeits- 

vorbereitung 

Arbeits- 

planung 

Arbeits- 

steuerung 

Planung anhand von  

Erfahrungswerten und  

entwickelten Standards der 

 Termine 

 Ressourceneinsatz (Material) 

 Ressourceneinsatz (Personal) 

 Ressourceneinsatz 

(Geräte/Werkzeuge) 

 Fremdleistungen 

 

Überwachung und Auswertung des 

Arbeitsvollzugs bzg. 

  Termineinhaltung 

  Ressourcenverbrauch (Material) 

  Ressourcenverbrauch (Personal) 

  Ressourcenverbrauch 

(Geräte/Werkzeuge) 

  Fremdleistungskosten 

 

Arbeits- 

nachbereitung 

Entwicklung von Standards 

und Optimierung der 

Arbeitsabläufe: 

  Vorgabezeiten 

  Materialeinsatz 

  Geräteeinsatz 
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Hoch- & Tiefbau, 

Maschinen- und 

Schiffsbau, 

Chemie u.w. 

(AP) 

Arbeits-

planung 

(AV) 

Arbeits-

vor-

bereitung 

(AD) 

Arbeits-

durch- 

führung 

(AN) 

Arbeits-

nach-

bereitung 

Fertigung / 

Montage, 

Betrieb, Service  

u.a. 

(AP) 

Arbeits-

planung 

(AS) 

Arbeits-

steuerung 

(AD) 

Arbeits-

durch- 

führung 

(AN) 

Arbeits-

nach-

bereitung 

Arbeitsvorbereitung (AV) 
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Asset Manager: 

 wertorientiertes Management der Anlagen und Netze mit dem Ziel eines optimalen  

Ertrags und einer optimalen Anlagenrendite 

 nicht der Arbeitsvorbereitung zugeordnet, gibt Vorgaben für die Arbeitsvorbereitung 

Arbeitsplaner: 

 „zentrale Innenrolle“ 

 Erstellung und laufende Aktualisierung von Arbeitsplänen für Standardmaßnahmen 

 Planung und Vorbereitung projektbezogener Maßnahmen (vgl. HOAI 1-7) 

Arbeitssteuerer: 

 „dezentrale Außenrolle“ 

 Koordinierung, Kontrolle und Qualitätssicherung der Arbeitsdurchführung 

Arbeitsdurchführender: 

 Tätigkeitsverantwortung, Arbeitsstellenverantwortung 
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Verantwortliche Rollen der einzelnen Akteure 

aus den Regelwerken z.B. Bereich Strom: 

 Anlagenbetreiber (AB) 

 Technische Führungskraft (TFÜ) 

 Anlagenverantwortlicher (AnV) 

 Arbeitsverantwortlicher (ArV) 

 Elektrofachkraft 

 Elektrotechnisch unterwiesene Person (EuP) 

 „Laie“ 

Ansprüche an die Verantwortlichkeiten 



Meister, Elektrofachkraft, Fachkraft, 

Monteur usw. …  

Qualifikationen: 

Ausbildungsgänge, 

Arbeitsgebiete der IHK, DVGW, 

VDE/FNN, AGFW usw. … 

AD: Sachkundige, 

Befähigte Person, 

Baustellenbeauftragter, 

 Anlagenverantwortlicher, 

Arbeitsverantwortlicher,  

usw. … 

AM, 

AP, AS, AN 

Rollen bezogen auf Arbeitsstellen:  

Rollen bezogen auf Prozesse:  

Prozessverantwortung Asset-Manager, 

Arbeitsplanung/ -steuerung/ -nachbereitung 

1 

2 

3 

4 GF, 

TFÜ 

Rollen bezogen auf die Organisation: 

Geschäftsführung, Technische Führungskraft 

Bereichs-/Abteilungsleiter usw.  
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Arbeitsdurchführung an der 

Arbeitsstelle … 

Ansprüche an die Verantwortlichkeiten 



Rollen der 

Arbeitsvorbereitung (AV) 

Arbeitsplanung (AP) 
(Innenrolle) 

Arbeitssteuerung (AS) 
(Außenrolle) 

Arbeitsnachbereitung (AN) 

(u.a. QS, QM, Controlling) 

Arbeitsdurchführung (AD) 
(Außenrolle) 

Die Aufgabe der AV ist es die AD 

so zu unterstützen, dass sie 

effizient und wirtschaftlich die 

Aufgaben / Arbeiten erfüllen kann 

… 

Wiendahl, H.-P. 

(Betriebsorganisation, 1997), 

Betriebsorganisation für 

Ingenieure, 4., vollst. überarb. 

Auflage, München usw. 1997. 
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Methode und Struktur … für Planung & 

Steuerung: Das ODALG-Konzept 
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Arbeitsvorbereitung (AV) 

O D A L G 

 

Objekte 

 

  

• Identifikation 

• Betriebsmittel- 

  klassen (BKZ) 

• Typen  

• Anlagen 

• Netze 

• Arbeitsmittel 

• Betriebsmittel 

 

 

Daten & 

Dokumente 

  

• Daten 

• Dokumente 

• Betriebs-   

   anleitungen 

• Pläne 

• Zeichnungen 

• Betriebsmittel- 

   dokumente  

• Schaltpläne 

• Protokolle 

• Nachweise 

• u. w. 

 

 

Aufgaben & 

Arbeiten 

  

• Arbeitsbeding- 

  ung vor Ort 

• Rollen /  

  Qualifikation 

• Prozesse 

• Produkte 

• Planung 

• Instandhaltung 

• Bau 

• Betrieb 

• u. w. 

 

Leistungen & 

Lieferung 

  

• Einzeltätigkeit 

• Einzelmaterial 

• Mengen 

• Preise 

• Kosten 

• Servce-Level- 

  Agreement 

• u.w. 

 

 

Gefährdung 

 

  

•Gefährdungs- 

   analyse 

• Regelwerke 

• Normen 

• Gesetze 

• Verordnungen 

• Anweisungen 

• Verträge 

• Umwelt,  

• Arbeits- 

  sicherheit 

• Verkehr 

• u. w. 

 

 

Organisation: Aufbau & Ablauf 



Arbeitsplanung (AP) 
(Verantwortliche Innenrolle) 

Arbeitssteuerung (AS) 
(Verantwortliche Außenrolle) 

Arbeitsnachbereitung (AN) 

(u.a. QS, QM, Controlling) 

Zuarbeit 

Anfragen 

Steuern, 

Unterstützen, 

Unterweisen, 

Abnahmen usw. 

Rück-

meldung 

vor Ort 

Auftrag 

Arbeitsdurchführung 
(externe) 

Arbeitsdurchführung 
(interne) 

Rollenzusammenspiel der 

Arbeitsvorbereitung ohne WFM 

Netzbetreiber / Kunde 

Assetmanager 

Anfrage / 

Angebot / 

Beauf- 

tragung 

Teamarbeit !! 

Teamarbeit !! Teamarbeit !! 
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Arbeitsplanung (AP) 
(Verantwortliche Innenrolle) 

Arbeitssteuerung (AS) 
(Verantwortliche Außenrolle) 

Arbeitsnachbereitung (AN) 

(u.a. QS, QM, Controlling) 

Zuarbeit 

Anfragen 

Steuern, 

Unterstützen, 

Unterweisen, 

Abnahmen usw. 

Rück-

meldung 

vor Ort 

Auftrag 

Arbeitsdurchführung 
(externe) 

Arbeitsdurchführung 
(interne) 

Rollenzusammenspiel der 

Arbeitsvorbereitung mit WFM 

Workforce Management 

Dispatcher 
(WFM, Dispatching, Innenrolle) 

Zuordnen 

Rück-

meldung 

Auftragsdaten 

Netzbetreiber / Kunde 

Assetmanager 

Anfrage / 

Angebot / 

Beauf- 

tragung 

Teamarbeit !! 

Teamarbeit !! Teamarbeit !! 
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Arbeits-

planung 

(AP) 

Arbeits-

steuerung 

(AS) 

Arbeits-

durchführung 

(AD) 

Bauplanung 

Baustellen-

steuerung 

eigene & externe Monteure 

IH-Planung 

IH-Steuerung 

Bau-

maßnahmen 

Betriebs-

maßnahmen 
R

o
ll
e
n

 

Prozessabläufe 

i.d.R. in 

Personalunion 

25. März 2015 - Seite 96 



25. März 2015 - Seite 97 

AP (spartenspezifisch) 

AS (Gas / Wasser) 

AS (Elektrizität) 

AS (Wärme) 

AD (Gas / Wasser) 

AD (Elektrizität) 

AD (Wärme) 
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AP (spartenspezifisch) 

AS (Gas / Wasser) 

AS (Elektrizität) 

AS (Wärme) 

AD (Gas / Wasser,  

        Elektrizität,  

        Wärme …) 

Ansprüche an die Verantwortlichkeiten 



Schwachstellen der  

Arbeitsvorbereitung 

Unzureichende 
Dokumentation 
der Kosten 
der Instandhaltung/ 
Bautätigkeiten 

Unzureichende 
Steuerung und 
Überwachung von 
Fremdpersonal/Eigen- 
personal 

Fehlende Standards 
Fehlende Definition, 

Fehlende  
Weisungsrechte … 
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Planung Baubeauftragte Meister G/W Meister E 

IST 

 

  Innenrolle  

  Zentrale Kernkompetenz  

  Planungs- und Projektverantwortliche 

  Außenrolle 

  Ausführungsverantwortliche 

  Anlagenverantwortliche 

  Arbeitsverantwortliche 

Arbeitsplanung (AP) 

 

MA der Gruppe Planer 

Netz- und Anlagenbetrieb 

Arbeitssteuerung (AS) 

 

MA der Gruppe Meister 

  SOLL 
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Zur Optimierung  des Leistungsmanagements  müssen die 

Leistungsbeziehungen zwischen den einzelnen 

organisatorischen Einheiten transparent gemacht werden.  

 

• Service Level Agreements und  

• Leistungsverzeichnisse  

 

z.B. als vertragliche Grundlage für die Beziehungen zwischen 

Auftraggeber und Auftragnehmer  
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Rollen 

Prozess 

LV 

Produkt 

Organ-

isation 

Ansprüche an die Verantwortlichkeiten 
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Festlegen und 

definieren der 

verantwortlichen Rollen 

für die Aufgaben und 

Arbeitsabläufe … 
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Transparenz und … 

… Zusammenhänge  
zwischen Rollen, 
Prozessen  und ihre 
Auswirkungen … 
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Ablauforganisation: Arbeits- und 

Informationsprozesse 

 Prozessorganisation (PO) und der  

 Geschäftsprozesse (GP) 

 Business Prozess Model and 

    Notation BPMN wird ISO/EC-

Standard 

ISO (International Organization for Standardization) 

EC (European Commission) 

Ansprüche an die Verantwortlichkeiten 
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Grundgliederung LV (1. Ausbaustufe für Bau & Instandhaltung) 
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Der Begriff „Produkt“ ist z. B. in der  
DIN EN ISO 8402 [1] Kap. 1.4 definiert  

als  
„Ergebnis von Tätigkeiten und Prozessen“ 

 
oder auch: 

Tätigkeiten sind Bestandteil von Produkten und Prozessen 
 

[1]
 DIN EN ISO 8402 (Quality management and quality assurance -

Vocabulary).  
 

Die DIN EN ISO 8402 “Qualitätsmanagement - Begriffe“ 

war die “Ur”-Norm der 

DIN EN ISO 9000:2000-12 Qualitätsmanagementsysteme 

Siehe auch weiter in: 

DIN EN ISO 9001 (Kap. 3.1),  

DIN EN ISO 9002 (Kap. 3.1), DIN EN ISO 9003 (Kap. 3.1) 
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Auswirkungen aus der Rollen 

& Prozesstransparenz ? 
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• Zuweisung und Transparenz von  

o Leistungen 

o Kapazitäten 

o Preise / Kosten 

auf (benchmarkfähige, vergleichbare) Prozesse 

  

• Transparenz der  

o Gemeinkosten  

o Einzelkosten  

o Kostenarten (Fremd, Eigen/Lohn, Material, Sonstiges) 

an den Prozessen 
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Fazit 1: 

Um Präventiv und nachhaltig Kosten zu 

beeinflussen kann an folgenden 3 

„Schrauben“ gedreht werden: 

1) Leistungen (Prozesse, Tätigkeiten) 

2) Mengen (Kapazitäten/Stunden, Güter) 

3) Preise (Markt: eigene, externe) 
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Fazit 2: 

Um Kosten nachhaltig zu beeinflussen 

müssen primär  

• Arbeitsabläufe (Prozesse …) 

• Arbeitskapazitäten (Aufgaben, Produkte, Prozesse …) 

transparent im Unternehmen bekannt  

gesteuert werden … 
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Asset Management ist kein einmaliges Projekt oder eine 

statische Organisationsform  

 

 

Unter dem Begriff werden unterschiedliche Instrumente 

zusammengefasst, die in ihrer Gesamtheit dazu dienen, die 

Geschäftsziele der Organisation zu maximieren, z.B. die Effizienz 

der technischen Bereiche von Netzbetriebsunternehmen zu 

erhöhen und in einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess 

(KVP) zu überführen. 
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Asset Management – Vorgaben für Betrieb und Instandhaltung 

und des materiellen Vermögens 

 

Das Asset Management ist in Zusammenarbeit mit der AP für die 
  

• Grundsatzplanung,  

• Investitions- und Instandhaltungsstrategie und  

• Standardisierung  
 

zuständig  
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Das Asset Management  verantwortet  die 

• strategische und  

• operative Netzplanung und  

• Budgetierung sowie die  

• Beauftragung von Leistungen an den  

Asset-Service  AP, AS, AN 
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Ein Asset Management besteht aus unterschiedlichen, 

aufeinander aufbauenden Stufen.  

Grundlage ist eine  

• Aufbau- und  

• Ablauforganisation mit klarer Zuordnung von  

• Rollen (Aufgaben, Verantwortung und Kompetenzen) 

 

Sie sind die Basis für die Optimierung  des Leistungs-

managements.  
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Eine weitere Stufe der Wertsteigerung wird durch die 

Etablierung einer wertorientierten Geschäftssteuerung erreicht.  

 

Der Kern dieser Stufe sind ein  

• Technisches Controlling (TC)  

• Balanced Scorecard (BSC) und  

• Kennzahlenmanagement (Steuerungsgrößen)  

 

Aufgabe: qualitative als auch quantitative Ziele zu definieren und 

messbar zu machen 
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Ansprüche an das Asset Management 

Definition des IAM Institute of Asset Management: 

 

“Systematische und koordinierte Aktivitäten und Praktiken, mit deren 

Hilfe  ein Unternehmen seine Betriebsmittel und Betriebsmittelsysteme 

(Assets),  ihre Leistungsfähigkeit, Risiken und Kosten über den 

gesamten Lebenszyklus  optimal und nachhaltig verwalten kann, um 

seine strategischen  Unternehmensziele zu erreichen.” 

 

BSI PAS55:2008, Grundlage der ISO 55000:2014 

Worum geht es? 
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Definition des IAM Institute of Asset Management: 

 

“Systematische und koordinierte Aktivitäten und Praktiken, mit deren Hilfe  

 ein Unternehmen seine Betriebsmittel und Betriebsmittelsysteme (Assets), 

 ihre Leistungsfähigkeit, Risiken und Kosten über den gesamten Lebenszyklus  

 optimal und nachhaltig verwalten kann, um seine strategischen  

 Unternehmensziele zu erreichen.” 

 

BSI PAS55:2008, Grundlage der ISO 55000:2014 

Leistungsfähigkeit Risiken Kosten Lebenszyklus 

Investition Betrieb und Instandhaltung Aussonderung 

Ansprüche an das Asset Management 

Optimierungsaufgabe 
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Maßnahmenfelder 

Investition 

     → Zielnetz, Beschaffungsvorgaben, Erneuerungsquote, Budgets … 

          … Art, Umfang und Zeitpunkt von Investitionen 
 

Betrieb 

     → Prozesseffizienz, Risikomanagement, … 
 

Instandhaltung 

     → Budgets, Instandhaltungsstrategie, Prozesseffizienz, … 
 

Aussonderung 

     → Zielnetz, Kosten-Nutzen-Abwägung, Erneuerungsquote, Budgets … 

 

Datenerfassung und -bereitstellung / Controlling 

 

Störgrößen: gesetzl. Vorgaben / Regulierung, techn. Regeln,  

          technologische Entwicklung, lokale Politik, … 

 

Ansprüche an das Asset Management 
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• Optimaler Investitionszeitpunkt? 
 

• Welche Investitionsalternative? 
 

• Intensive oder extensive Instandhaltung? 
 

• Prioritäten der Instandhaltungsmaßnahmen? 
 

• Wartungs- / Instandsetzungszyklen? 
 

• Welche Risiken bestehen? Wie wird damit umgegangen? 
 

• Ersetzen oder ertüchtigen? 
 

• Optimaler Aussonderungs- / Ersatzzeitpunkt? 
 

• … 

Beispielhafte Fragestellungen 

Ansprüche an das Asset Management 
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Maaser 2014, 

Organisations-

formen der 

Instandhaltung 

Versorgungsqualität - Kosten 

Ansprüche an das Asset Management 
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• Durch die Verlängerung von Wartungsintervallen können 

Kosten unterhalb des vorgegebenen Erlöspfads und damit 

zusätzliche Gewinne realisiert werden. 
 

• Fragen: 
  

o Was bedeutet das für die Zuverlässigkeit und die 

Lebensdauer der betroffenen Anlagen? 

o Übersteigen die negativen Effekte womöglich den 

zusätzlichen Gewinn? 

o Welche Risiken werden mit der Wartungsverzögerung 

eingegangen? 

 

Bsp.: Verlängerung von Wartungsintervallen 

Ansprüche an das Asset Management 
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Finanzierung 
Budget/Genehmigung 
Geschäftsentwicklung 

Regulatorangelegenheiten 
Kontakte Körpersch., Kunden 
gesetzliche Vorschriften 
Finanzierungsmanagement 

Instandhaltungsstrategien 
Refurbishment/Ersatz-
Entscheid. 
Risk Management 
F&E / neue Technologien 
Ausgabenplanung 
Instandhaltungsmanagement 

Projektausführung / PM 
Instandhaltung 
Beschaffung / Lagerverwaltung 
IT / Datenverwaltung 
Systemführung / 
Netzumschaltg. 
Fehleranalyse 

Asset 

Owner 

Asset Owner / 

Asset Manager 

Asset Manager 

Asset Manager / 

Asset Service 

Asset Service 

Quelle: angelehnt 

an Balzer / 

Schorn 2011 
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Unternehmensleitung 

Rollenbasierter Prozess 

Asset Owner 

Asset Management 

Asset Service 

Unternehmensstrategie 

Netzstrategie 

langfristige IH-Strategie 

mittelfristige IH-Planung 

kurzfristige IH-Maßnahmen 

Renditeerwartung, 

strateg. Entwicklungsrahmen 

Budgetrahmen (langfristig), 

techn. Rahmenbedingungen 

Instandhaltungsbedarf, 

Instandhaltungstechnik 

Maßn.liste, Jahresbudget, 

technische Vorgaben 

Entwicklung Netzergebnis, 

Kennzahlen Netzentwicklung 

benöt. Budget 

Kennzahlen für BM-Gruppen 

Kennzahlen für BM 

Zustandsdaten, spezifische 

Kosten, benöt. Budget 

Reg.-Man. Controlling 

regulat. Pl. kaufm. Pl.+St. 

AP AS AD 

Struktur- 

daten, 

Erweit.- 

Invest. 

regulat. 

Auswirk. 

IH-Aufw., 

Invest., 

Versorg.- 

unterbr. 

opti- 

miert 

regulatorische 

Kennzahlen 

regulat. 

Kennzahlen 

kaufm.& 

regulat. 

Kennz. 

benöt. 

Budget 

Quelle: angelehnt an 

Drescher/Walther 06/2014 
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Instandhaltungsstrategien 

Im Sinne der DIN V VDE V 0109-1 wird die Instandhaltung in 4 

Instandhaltungsarten eingeteilt: 

1. Vorbeugende, zeitorientierte Instandhaltung 

• Zyklische Instandhaltung 

• Instandhaltung nach außergewöhnlichem Betriebszustand 

2. Ereignisorientierte Instandhaltung 

• Instandhaltung nach Eintritt von  

Fehlfunktionen 

• Instandhaltung nach Ausfall 

3. Zustandsorientierte Instandhaltung 

4. Prioritätenorientierte Instandhaltung  

Ansprüche an das Asset Management 
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Maaser 2014, 

Organisations-

formen der 

Instandhaltung 

Zeitorientierte Instandhaltung (Time-Based Maintenance TBM) 

Ansprüche an das Asset Management 
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Maaser 2014, 

Organisations-

formen der 

Instandhaltung 

Ereignisorientierte Instandhaltung  
(Corrective Maintenance CM) 

Ansprüche an das Asset Management 
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Maaser 2014, 

Organisations-

formen der 

Instandhaltung 

Zustandsorientierte Instandhaltung  
(Condition-Based Maintenance CBM) 

Ansprüche an das Asset Management 
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Zustand

Wichtigkeit0
100

100

0 44

42

Bereich 3

Bereich 2

Bereich 1

Bereiche: 

1 = Beobachten, 

       z.B. verlängerter Insp.-zyklus 

2 = Erhalten, 

       z.B. normale Insp. / Wartung 

3 = intensive Instandhaltung, 

       z.B. Zyklenverkürzung, Ersatz 

Ansprüche an das Asset Management 
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(1)  Gliedern des Instandhaltungsobjekts in Komponenten / Baugruppen 

Trafostation

Trafo MS - Anlage NS - Anlage
End-

verschlüsse
Gebäude (weitere)

Vorbereitung / Planung 

Ansprüche an das Asset Management 
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Trafostation

Trafo MS - Anlage NS - Anlage
End-

verschlüsse
Gebäude (weitere)

1 5 2 1 5

 

(2)  Gewichten der Komponenten / Baugruppen 

Vorbereitung / Planung 

Ansprüche an das Asset Management 
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Trafostation

Trafo MS - Anlage NS - Anlage
End-

verschlüsse
Gebäude (weitere)

1 5 2 1 5

Zustand des Kessels (äußerlich)

Verschmutzung / Feuchtigkeit

Alter

Betriebserfahrungen mit typgleichen Transformatoren

 

(3)  Ermitteln von Zustandskriterien für die Komponenten / Baugruppen 

Vorbereitung / Planung 

Ansprüche an das Asset Management 
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Trafostation

Trafo MS - Anlage NS - Anlage
End-

verschlüsse
Gebäude (weitere)

1 5 2 1 5

Zustand des Kessels (äußerlich)

Verschmutzung / Feuchtigkeit

Alter

Betriebserfahrungen mit typgleichen Transformatoren

5

2

4

4

 

(4)  Gewichten der Zustandskriterien für jede Komponente / Baugruppe 

Vorbereitung / Planung 

Ansprüche an das Asset Management 
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(5)  Definieren einer Bewertungsskala für jedes Zustandskriterium 

Vorbereitung / Planung 

Ansprüche an das Asset Management 
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Der Facharbeiter dokumentiert vor Ort über die Eingabe von Bewertungspunkten (Punkte) (z.B. 

über ePaper oder mobiles Erst-Erfassungsgerät) den Zustand des Trafos.  

 

Vorher sind entsprechende Zusammenhänge herzustellen (Beispiel): 

 

Es werden je Objekt (Anlagenart) Kriterien für eine Bewertung festgelegt (Kriterium) 

z.B. für die Sicherstellung der Verfügbarkeit. 

Diese Kriterien werden mit einer Punkteskala von 1-10 vorgeprägt: z. B 1, 3, 6. 

Die Skala geht immer von  

1 = “sehr gut“ bis  

10 = “sehr schlecht“ (aber kein Ausfall bzw. KO-Kriterium) 
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Diese Bewertung der Punkteskala wird jeweils mit Text erklärt/beschrieben (Bewertung). 

  

Bei einem Alter von 28 Jahren ergeben sich am Beispiel 4 Punkte (gelb) bezogen auf die 

vorher festgelegten Werte in der Skala. Die 4 Punkte werden durch den Facharbeiter 

dokumentiert und ergeben mit dem vorher im System festgelegten Gewichtungsfaktor 4 

(grün) multipliziert, das Produkt = 16 (Punkte gewichtet, hellblau).  

 

Die Gewichtung stellt hierbei die Wichtigkeit des Elements in der Anlage dar (Gewichtung).  

1 = „sehr Wichtig“  

10 = „nicht Wichtig“ 
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Die Summe der „Gewichtung“ stellt den minimalen Wert der Gewichtung dar (im Beispiel 15). 

 

Die maximal erreichbare Summe der „Gewichtung“ ergäbe (Faktor 10) und stellt den maximalen 

Wert der Gewichtung dar (im Beispiel 150) 

 

Die Summe der bewerteten Kriterien („Punkte gewichtet“ = Punkte x Gewichtung) ergibt im 

Beispiel 72.  
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Durch die Normierung wird eine Zahl zwischen 0 und 100 erzeugt, mit der eine Aussage über 

den Zustand abgeleitet werden kann. 

 

A = ∑ Punkte gewichtet 

B = minimalen Wert der Gewichtung 

C = maximalen Wert der Gewichtung  

 

Zustand  

0 % = bester Zustand 

100 % = schlechtester Zustand 
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Trafostation

Trafo MS - Anlage NS - Anlage
End-

verschlüsse
Gebäude (weitere)

31

1 5 2 1 5

42 34 22 60 24

42 170 44 60 120

436

Komponenten-
gewicht

Bewertung

Bewertung 
gewichtet

Normierung:

   Min=0 , Max=1400

   (436 - 0) / (1400 - 0) x 100

Zusammenfassen der normierten Bewertungspunkte aller Komponenten / 

Baugruppen 

Ansprüche an das Asset Management 
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Die Bewertung des Zustandes wird grundsätzlich auf 

den kleinstmöglichen Bauteilen vorgenommen und 

ist nach oben auf die Gesamtanlage zu aggregieren.  

  

Die Bewertungsmodelle für den Zustand können 

dreistufig aufgebaut sein. Es erfolgt eine Bewertung für: 

Stufe 1:Bewertung der Einzelkomponenten 

Stufe 2: Ermittlung einer resultierenden 

Bewertung der Zusammenfassung von 

Einzelkomponenten  

Stufe 3: Resultierende Bewertung der 

Gesamtanlage. 

  

Die Zustandszahl liefert hierbei den Y-Wert für die grafische Betrachtung einer Entscheidungsmatrix.  

Siehe hierzu: „VDE 0109 2-Instandhaltung von EL-Versorgungsnetzen Zustandserfassung“ 

  

Die Bedeutung ist hinsichtlich „was passiert wenn …“ ebenfalls als Zahl von 0 bis 100 zu definieren 

(z.B. Funktion der ONS im Netz: Aufgaben, Bedeutung für die Versorgungssicherheit usw.). Die 

Bedeutung ist nach rechts zunehmend, der Zustand nach oben schlechter werdend. 

Ansprüche an das Asset Management 
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Zustand

Wichtigkeit0
100

100

0 44

42

Bereich 3

Bereich 2

Bereich 1

Bereiche: 

1 = Beobachten, 

       z.B. verlängerter Insp.-zyklus 

2 = Erhalten, 

       z.B. normale Insp. / Wartung 

3 = intensive Instandhaltung, 

       z.B. Zyklenverkürzung, Ersatz 

Zustand und Wichtigkeit zusammen bewerten 

Ansprüche an das Asset Management 
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Empfehlung G 495 für zustandsorientierte IH 

Ansprüche an das Asset Management 
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BF = Bewertungsfaktor 



Beispielhafte Bewertungskriterien nach G 495 
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Ziele Versorgungsqualität Wirtschaftlicher Erfolg Einhaltung von 
Gesetzen 

Zielgrößen und 
Planwerte 

SAIFI (U.-Häufigkeit), 
CAIDI (U.-Dauer), 
SAIDI (Nichtverfügbk.) 

Gewinn, 
Anlagensubstanz, 
Erlöse 

Anlagensicherheit, 
Personenschutz, 
Umweltschutz 

Risiko 
bestimmt 
durch… 

Anlagenzustand, 
Ersatzteilsituation, 
Entstörungsman., … 

Anlagenzustand, 
Marktrisiken, 
Pönalen 

Anlagenzustand 

Vorgaben für 
Planwerte und 
Risikogrenzen… 

Unternehmensziele, 
Kundenstruktur, 
BNetzA (ARegV) 

Unternehmensziele, 
BNetzA (ARegV) 

Unternehmensziele, 
Gesetze und 
Verordnungen 

Planwerte und 
zulässige 
Risikogrenzen 

Richtwerte für U.-
Häufigkeit und -Dauer 
→ Risikomanagement 

Richtwerte f. Anlagen- 
ersatz/Nutzungsdauer 
→ Risikomanagement 

Keine Abweichungen 
von den Vorgaben 
tolerierbar 

Quelle: BDEW, 

Landesgruppe Nord, 2007 Risikoableitung aus Unternehmenszielen 

Ansprüche an das Asset Management 
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Ansprüche an das Asset Management 
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Asset, 

System 

Bewertung 

Wahrschein-

lichkeit 

Bewertung 

Konsequenz 

Risiko- 

Identifikation 

Bewertung 

von 

Maßnahmen 

Risiko- 

Behandlung 

Risiko- 

Beurteilung 

Risiko = Eintrittswahrscheinlichkeit x Konsequenz 

siehe z.B.: DIN 820-120 

Ablauf einer (anlagenbezogenen) Risikobewertung 

Ansprüche an das Asset Management 
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Beispiel Risikodokumentation 

Ansprüche an das Asset Management 
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Wahr-

schein-

lichkeit 

täglich 
wöchent-

lich 
monatlich jährlich 

gelegent-

lich 
gering 

unwahr-

scheinlich 

pro 

Jahr 
1000 x 100 x 10 x 1 x 0.1 x 0.01 x 0.001 x 

Quelle: BDEW, 

Landesgruppe Nord, 2007 

Beispielskala zur Wahrscheinlichkeitsbewertung 

Ansprüche an das Asset Management 
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Nichtverfüg-

barkeit sehr gering gering groß katastrophal 

Minuten / 

Kunde x Jahr < 0.1 > 0.1 > 1 > 10 

Beispiel 
300 Kunden 

Dauer 60 min 

1.500 Kunden 

Dauer 2 h 

10.000 Kunden 

Dauer 4 h 

50.000 Kunden 

Dauer > 6 h 

Quelle: BDEW, 

Landesgruppe Nord, 2007 

Beispielskala zur Konsequenzbewertung 

Ansprüche an das Asset Management 
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Quelle: Balzer / Schorn 

2011 

Ansprüche an das Asset Management 

Risikobeurteilung (graphisch / rechnerisch) 
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Ausgewählte Normen und Literatur 

Asset Management und Instandhaltung 

 

• ISO EN 55000 – Asset Management: Übersicht, Grundsätze und Begriffe 

• ISO EN 55001 / 55002 – Asset Management: Managementsysteme 

• DIN EN 16646 – Instandhaltung im Rahmen des Asset Managements 

• VDI / VDE 2651 – Plant Asset Management (PAM) in der Prozessindustrie 

• VDE V 0109 – Instandh. von Anlagen und Betriebsmitteln in elektr. Versorgungsnetzen 

• Balzer/Schorn: „Asset Management für Infrastrukturanlagen“, Springer 2011 

 
Instandhaltungscontrolling und -kennzahlen 

 

• DIN EN 15341 – Wesentliche Leistungskennzahlen für die Instandhaltung 

• VDI 2893 – Auswahl und Bildung von Kennzahlen für die Instandhaltung 

• VDI 2896 – Instandhaltungscontrolling innerhalb der Anlagenwirtschaft 

Risikomanagement 
 

• DIN- Fachbericht 144 – Sicherheit, Vorsorge und Meidung in der Technik 

Ansprüche an das Asset Management 
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Agenda 

Aufbau- 

organisation 

Ablauf- 

organisation 

Rollen & 

Verantwortlich-

keiten 

Werkzeuge & 

Methoden 
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Arbeitsvorbereitung (AV) 

O D A L G 

 

Objekte 

 

  

• Identifikation 

• Betriebsmittel- 

  klassen (BKZ) 

• Typen  

• Anlagen 

• Netze 

• Arbeitsmittel 

• Betriebsmittel 

 

 

Daten & 

Dokumente 

  

• Daten 

• Dokumente 

• Betriebs-   

   anleitungen 

• Pläne 

• Zeichnungen 

• Betriebsmittel- 

   dokumente  

• Schaltpläne 

• Protokolle 

• Nachweise 

• u. w. 

 

 

Aufgaben & 

Arbeiten 

  

• Arbeitsbeding- 

  ung vor Ort 

• Rollen /  

  Qualifikation 

• Prozesse 

• Produkte 

• Planung 

• Instandhaltung 

• Bau 

• Betrieb 

• u. w. 

 

Leistungen & 

Lieferung 

  

• Einzeltätigkeit 

• Einzelmaterial 

• Mengen 

• Preise 

• Kosten 

• Servce-Level- 

  Agreement 

• u.w. 

 

 

Gefährdung 

 

  

•Gefährdungs- 

   analyse 

• Regelwerke 

• Normen 

• Gesetze 

• Verordnungen 

• Anweisungen 

• Verträge 

• Umwelt,  

• Arbeits- 

  sicherheit 

• Verkehr 

• u. w. 

 

 

Organisations-Werkzeuge 

Ansprüche an Werkzeuge & Methoden 
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ERP 

AVA 
DMS 

GIS & 

IPS 

Anlagen- 

Identifikation 

und  

-beschreibung 

Check- 

listen 

Arbeitsplanung: 

LV-Pos. … 

 

Arbeitssteuerung: 

LV-Pos. … 

 

Arbeitsdurchführung: 

LV-Pos. … 

 

Arbeitsnachbereitung: 

LV-Pos. … 

 

 

 

 Arbeits-

planung 

Prozess-

aufgaben AP  

 Arbeits-

steuerung 

Prozess-

aufgaben AS  

 Arbeitsdurch-

führung 

Prozess- 

aufgaben AD  

 Arbeitsnach-

bereitung 

Prozess-

aufgaben AN 

 

 

 

 
Arbeitsvorbereitung AV 

Leistungs-

verzeichnis: 

 

1) Bau 

2) Instandhaltung 

3) Material 

4) Produkte 

 

 

Planungs-, Bau- 

und Instand-

haltungsrichtlinie 

 

 

 Grundlagenplanung 

 Vorplanung 

 Entwurfsplanung 

 Genehmigungsplanung 

 Ausführungsplanung 

 Vorbereitung  Vergabe 

 Mitbestimmung  Vergabe 

 U.w. 

 Leitung und  

   Steuerung der  

    Maßnahme 

 Baustellen- 

    verantwortlicher 

 Anlagen- 

    verantwortlicher 

 Betreuung 

 Abnahmen 

 Abrechnung 

 Dokumentation 

 U.w. 

 Durchführung der  

    Maßnahme 

 Arbeits- 

    verantwortlicher 

 U.w. 

 Nachkalkulation 

 Techn. Controlling 

 Taktische Anpassungen 

    (Prozesse, Produkte etc.) 

 Strategische Vorgaben 

 U.w. 

A
b

re
c

h
n

u
n

g
 i
m

 E
R

P
 a

u
f 

d
ie

 n
o

tw
e
n

d
ig

e
n

 

K
o

s
te

n
s
te

ll
e
n

 b
z
w

. 
A

u
ft

rä
g

e
 

 
M

a
te

ri
a
l 


F

re
m

d
le

is
tu

n
g

 


L

o
h

n
 


S

o
n

s
t.

 B
e
tr

ie
b

s
k
o

s
te

n
 

3 

4 

5 

6 

1 

2 

Prozess 



Prinzip eiens IT-Lösungskonzeptes zur AV-

Unterstützung 

Präsentationskomponente (Prozesse  IT für das Prozessmanagement: System- und  

Organisationsübergreifend) 

Anwendungskomponente (Prozessmodullation) 

Integrationskomponente (Systemintegration: keine Datenintegration !!) 

ERP 
Enterprise-

Resource-Planning 

 

AVA 
Kalkulation, 

Ausschreibung, 

Vergabe- und 

Abrechnung 

IPS 
Instandhaltungs-, 

Planungs- und 

steuerungs- 

system 

GIS 
Geografisches 

Informations-

system 

Datenbank Datenbank Datenbank Datenbank Datenbank Datenbank 

Auswertekomponente (z. B. Data-Warehouse, OLAP usw.) 

Prozess-DB 

Groupware  
z. B.: Outlook 

DMS 
Dokumenten- 

management- 

system 
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Projekt- 

equipments 
(Kostenaufteilung, 

etc.) 

Objekt- 

equipments 

Planung 

(Leistungen,  

Kosten) 

Planung 

(Ressourcen,  

Verfügbarkeit  usw.) 

Projekte Objekte 

Kostenführende Systemebene Netzbetrieb: ERP 

IPS AVA 

Aufgaben- 
paket 

N
e

tz
b

e
tr

e
ib

e
r 

N
e

tz
s
e

rv
ic

e
 Tätigkeiten  

(Stunden, Stück,  

Kosten etc.) 

Abrechnung 

Ergebnis der 

AV 

Aufgaben 

Die Grundidee … Objekte & Projekte … 
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K3V 

Leistungsverzeichnis 
AV / Durchführung 
 
Bau 
Instandhaltung 
Netzanschluss 

LV-Positionen  
 
Arbeitsplanung 
Arbeitssteuerung 
Arbeitsdurchführung 
Arbeitsnachbereitung 

 
Betriebsmittelinformation 
 
Planung, Dokumentation  
 
Konformität mit geltenden, 
Gesetzen, Verordnungen und 
Regelwerken 

 
Instandhaltung 
• Überwachung - Planung 
• Steuerung 

• Dokumentation   
 
Vollständig integrierte DVGW 
und VDE Regelwerke 

Felix 

Ansprüche an Werkzeuge & Methoden 



Ein einfaches Beispiel: 

Ermittlung der Kosten für  

Kabelverteiler-Wartungen im Jahr 

2015 
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Prinzipielles Vorgehen für alle 

Betriebsmittelklassen / bzw. Betriebs- und 

Arbeitsmittel … 
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Grundgliederung LV (1. Ausbaustufe für Bau & Instandhaltung) 
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Kalkulation in FeliX: Wartung 1800 

Kabelverteiler 
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Beispiel für eine Kapazitäts- 

und Budgetplanung:  

Wartung ONS 
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Beispiel für eine Kapazitäts- 

und Budgetplanung: 

Inspektion ONS 
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Technisches Controllingkonzept  

erstellen, verstehen, akzeptieren 

Das Primäre Ziel des Technischen Controllings ist es, 

als ein Steuerungs- und Regelungsinstrument die 

Leistungen und Abweichungen der Betriebsabläufe 

darzustellen … nicht nur Kosten !!! 

Effektivität: (Auswirkung/Effekt von Entscheidungen !!)  

Tun wir die richtigen Dinge … um unser Ziel zu erreichen?  

 Strategisches Management: z.B. Netzbetrieb 

 

Effizienz: (Effizienz ist Preis-Leistungs-Verhältnis !!)  

Tun wir die Dinge richtig … um unseren Aufwand zu optimieren?  

 Operatives Management: z. B. Netzservice 
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Finanzen Kunden/Markt 

Prozesse Ressourcen/ 

Mitarbeiter 

Beispiel Kennzahlen und Balanced Scorecard 

 4-Quadranten-Matrix 
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Finanzen Kunden/Markt 

Prozesse Ressourcen/ 

Mitarbeiter 

Beispiel Kennzahlen und Balanced Scorecard 

 4-Quadranten-Matrix 

Optimierung der 

Erlöse 

Optimierung der 

Kosten 

Positive 

Deckungsbeiträge  
Hohe Rentabilität 

Aufbau und 

Erweiterung einer 

hohen Vertrauens-basis 

beim Auftraggeber 

Ausbau des  

Kerngeschäfts 

Erhöhung des 

Marktanteils 

Erfüllung der Marktan-

forderungen (Qualität, 

...) 

Hohe 

Kundenorientierung 

unter Beachtung der 

Wirtschaftlichkeit 

Spartenübergreifend

es Arbeiten 

Wirtschaftlicher 

Einsatz von 

Ressourcen 

Einsatz innovativer 

ergebnisorientierter 

Technologien 

Wirtschaftliches 

Denken und Leben 

auf allen Ebenen 

Den Anforderungen 

entsprechend 

qualifizierte 

Mitarbeiter 

Motivierte Mitarbeiter 

Langfristige 

Förderung von 

Know-How im 

eigenen 

Unternehmen 
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Beispiel Kennzahlen und Balanced 

Scorecard 
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Unternehmensziel, -strategie, -aufgabe 

Abbildung der Geschäftsprozesse der 

Instandhaltung 

Aufstellung eines Zielsystems 

Ermittlung der Einflussfaktoren 

Festlegen von Kennzahlen 

Strukturierung zu einem Kennzahlensystem 

Änderungen der 

Unternehmensausrichtung 

Änderungen an Aufgaben, 

Organisation, Netz … 

Änderungen an Aufgaben 

neue Marktbedingungen, 

neue techn. Bedingungen,… 

angelehnt an 

VDI 2893 

Aufbau Ziel- und Kennzahlensystem 
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Kurzzeichen Bezeichnung Beispiele

Arbeitsplatzbezogene Gespräche mit Vorgesetzten , 
Kollegen
Arbeitsplatz morgens herrichten, abends reinigen
Dokumentieren Arbeitszeit  und -inhalt

-

-
-

Warten auf Betrieb
Warten auf Genehmigung
Warten auf M eister

-
-
-

Überbrücken der Distanz zwischen der Anlage 
und der Instandhaltungswerkstatt
Wege zur Material- und Werkzeugausgabe

-

-

Auftrag entgegennehmen
Lesen der Auftragspapiere
Werkzeuge / Material  besorgen
Fertigmeldung
Abnahme der Anlage (Probelauf)

-
-
-
-
-

Tauschen eines Antriebs
Demontieren eines Getriebes
Funktionsüberprüfung angeschlossener Geräte
Werkzeuge aus der Tasche nehmen
Leiter umstellen
Abfälle wegräumen

-
-
-
-
-
-

tT

tMHR

tMNRWE

tMNRW

tS

Tätigkeitszeit

Rüsthauptzeit

Rüstnebenzeit: Wegezeit

Rüstnebenzeit: Wartezeit

sachliche Verteilzeit
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Beispiel Ableitung aussagekräftiger Kennzahlen 

 

• organisatorische Klärung der Erfassung 

• entsprechende Anpassung des IPS (Auftragsrückmelde-Formular) 

• Ansatz für organisatorische Veränderungen (Anpassung Lagerausgabe) 
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Hierarchische Staffelung – Arbeitsbeispiel 

Ansprüche an Werkzeuge & Methoden 





Edgar von der Wehl 

 

Dipl.-Ing., Dipl.-Betriebswirt 

Senior Expert, Beratender Ingenieur 

Möhlenweg 4 

D-24367 Osterby 

Telefon:  0049 4351-898938 

Mobil:  0049 162-9458562 

Email: edgar.wehl@web.de 

Dr. Frank Maaser 

 

Maaser gemis KG 

Hansestraße 21  

D-18182 Bentwisch 

Telefon: 0049 3816302781 

Mobil:  0049 1792201533 

E-Mail: fmaaser@gemis.info 

www.gemis.info 

 

Kompetenzen im Bereich Netzbetrieb/Asset Management sowie Einführung von prozessstützenden 

IT-Lösungen … 



Michael Maier 

 

Stellvertretender Geschäftsführer 

Dr. Crombach und Partner GmbH 

Am Kümmerling 24-26 

D 55294 Bodenheim 

Email: maier@crp.de 

Telefon: 0049613592620 

Mobil: 00491711431042 

URL: http://www.crp.de 

Kompetenzen im Bereich von prozessstützenden IT-Lösungen … 



Erwin Reith 

 

Geschäftsführer 

B.I.K. Anlagentechnik GmbH Büro für Ingenieur- & Konstruktionswesen 

Im Klosterfeld 1 

D-56182 Urbar 

Email: erwin.reith@bik-anlagentechnik.de 

Telefon: 004926196389732 

Mobil: 00491712305133 

URL: http://www.bik-anlagentechnik.de/ 

URL: http://www.zebes.de/ 

Kompetenzen im Bereich von prozessstützenden IT-Lösungen … 


